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1.

AUGUST

1947

1847 tollte bie erfte Vagn bet 6d)toei3 — bie (Spantfidj-

brotfibabn — bon Qütid) nad) Vaben. (für bie ÜReifen-

ben, bie jene erfte ffabrt mit bem bampfenben Ungeheuer

toagten, mug eg ein unerbötteg (Stlebnig getoefen (ein.

Viele Qeitgenoffen gelten bie neue ©rfinbung für Seu-

fefgtoerf. $toeifeffog toürben fie in biefet Vuffaffung be-

(tarît, fämen (ie boute (icf>netX ing Heben jutücf unb (üben

einen unferer mobetnen Äeidftf^nelljüge Porüberbon-

neirn. 2ßir Heutigen toiffen, bag nldjt teufiifdfe 9Jtad)en-

fijaften, (onbetn bebarrfidje, 3uberläffige Sïrbeit 3U bie-

(er (Snttoicffung geführt unb unferm Hanbe wnfcbagbare

©ienfte erb;rad)t bat.

Slujd) bie biegjäbrigen 1. Sluguft-Vlarfen (eiern bag

lOOjäfyrige Vefteben unferer ©fe.nbabnen, unb bie 5 9lp.-
Vlarfe bertoeift gleichseitig auf bie ©runbfage biefeg

(d)toei3eici(cf)en SBerfeg, toie ber <£dften3 unfereg Hanbeg

überhaupt: SIrbeit!

Öfme 33o|cbereitiUng aber fommen feine guten Äeiftungen

3u(tanbe. ©arum ift grünbfidje berufliche ^orberamg

unfereic 3'ugenb (0 toidftig. ©leg gilt für gefunbe, nidjt
minber aber für gebrecf)M)e 3ugenbfiid>e. Sïud) fie tonnen

an geeignetem Pag unb nad) forgfältiger Vorbereitung

gan3e Sfrbett feiften. Vtelfeidft erfgcbert if)re Slugbilbung
ettoag mef)r Qeit alg üblid) ober macht bie Slnfdjaffung

getoiffer Hilfsmittel n Otto endig. 2Ber aber tooffte beftrei-

ten, bag fofd)e Sftebrauftoenbungen (id) toïjnen, toenn

ber Vebinberte babu(rid) 3ur ©etbftänbigfeit gelangt?

Eine der l.-August-Marken, die an die Jahr-
hundertfeier der schweizerischen Eisen-
bahnen erinnern: Gramper an der Arbeit

am Bahngeleise.

Sïugerbem bürfen beute, too überall

Sirbeitgfräfte mangeln, feine Gräfte

bracbfiegen.

60 toirb bie biegjabrige Vunbegfeier-
(penbe nidjt nutSinséfnen, (onbetm aud)

bem Ontereffe beg gansen fianbeg bie-

nen: benn (ie ift neben ber Hrebg-

befämpfung für bie berufiidfe Vifbung
@ebred)fid)er beftimmt.

Gebrechliche bewähren sich im Erwerbs-
leben, wenn ihnen eine gründliche Berufs-
ausbildung zuteil wird. Trotz seiner Behin-
derung arbeitet dieser gelähmte Zeichner

zur Zufriedenheit seines Vorgesetzten.
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184? rollte die erste Bahn der Schweiz — die Spanisch-

brötlibahn — von Zürich nach Baden. Für die Neisen-

den, die jene erste Fahrt mit dem dampfenden Ungeheuer

wagten, muß es ein unerhörtes Erlebnis gewesen sein.

Viele Zeitgenossen hielten die neue Erfindung für Teu-

felswerk. Zweifellos würden sie in dieser Auffassung be-

stärkt, kämen sie heute schnell ins Leben zurück und sähen

einen unserer modernen Leichtschnellzüge Vorüberdon-

nern. Wir Heutigen wissen, daß nicht teuflische Machen-

schaften, sondern beharrliche, zuverlässige Arbeit zu die-

ser Entwicklung geführt und unserm Lande unschätzbare

Dienste erbracht hat.

Auch die diesjährigen 1. August-Marken seiern das

100jährige Bestehen unserer Eisenbahnen, und die 5 Rp.-
Marke verweift gleichzeitig auf die Grundlage dieses

schweizerischen Werkes, wie der Existenz unseres Landes

überhaupt: Arbeit!

Ohne Vorbereitung aber kommen keine guten Leistungen

zustande. Darum ist gründliche berufliche Förderung
unseryc Jugend so wichtig. Dies gilt für gesunde, nicht

minder aber für gebrechliche Jugendliche. Auch sie können

an geeignetem Platz und nach sorgfältiger Vorbereitung

ganze Arbeit leisten. Vielleicht erfordert ihre Ausbildung
etwas mehr Zeit als üblich oder macht die Anschaffung

gewisser Hilfsmittel notwendig. Wer aber wollte bestrei-

ten, daß solche Mehraufwendungen sich lohnen, wenn
der Behinderte dadurch zur Selbständigkeit gelangt?

Line Uer 1.-àZust-Nnrpen, à sn (tie Zstn--
Kun6ert5eier selr^veiserisekeir Tisen-
kánen erinnern: (^rarnper ân 6er àkeit

ain LànZeleise.

Außerdem dürfen heute, wo überall

Arbeitskräfte mangeln, keine Kräfte
brachliegen.

So wird die diesjährige Bundesfeier-
spende nicht nur Einzelnen, sondern auch

dem Interesse des ganzen Landes die-

nen: denn sie ist neben der Krebs-

bekämpfung für die berufliche Bildung
Gebrechlicher bestimmt.

Oetnsctilieke vevätiren sieti iva Lrvvervs-
leken, nenn itinen eins ZiünUIictie Lernks-
nusbilànZ zntteil ^viiä. 1>à seiner Letiin-
clsrunZ srlzsitet Uieser Zelülnnte ^eiekner

?ur Lntrieclsnlrsit seines VoiZeset^tsn.
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